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Vorwort der Herausgeber

Der großartige Matthias Beltz bemerkte einmal: »Die einen
sagen, dass Gott existiert, die anderen, dass Gott nicht exis-

tiert. Die Wahrheit wird, wie so oft, in der Mitte liegen.« 
Inzwischen wird der 2002 verstorbene Kabarettist die Antwort
kennen. Auf die Frage nach Gott gibt es nicht wirklich einen
Kompromiss. Entweder ist er der Schöpfer oder selbst eine
Schöpfung – eine literarische Erfindung und nicht mehr als die
auf den Himmel projizierte menschliche Sehnsucht.
Unabhängig davon aber ist das Bedürfnis nach Transzendenz
etwas zutiefst Menschliches, ist doch der Homo sapiens das 
einzige Wesen, das seine Existenz gedanklich überspringen
kann. Der Mensch will wissen, warum er auf Erden ist und was
danach kommt. Gerade in unserer – durch Internet, Computer,
Handy etc. – rationalisierten Zeit empfinden viele Leute eine
irrationale Leere, ein Bedürfnis nach Spiritualität. Sie sehnen
sich nach Halt und Geborgenheit, nach Trost und Zuversicht.
Gleichzeitig laufen den Kirchen die Mitglieder davon. Und die,
die noch zum Gottesdienst gehen, glauben sie wirklich oder
spekulieren sie nur? All die Beamten im Talar, könnten sie nicht
genauso gut auch Versicherungen verkaufen? Was weiß die Kir-
che von seelischer Not? Was wissen wir?
Ohne die Frage nach Gott oder Göttern würde es keine Philo-
sophie und keine Theologie geben, in den Bibliotheken stünden
viele Regale leer. Von daher verwundert es, dass es bei der Viel-
zahl religiöser und antireligiöser Literatur bislang – zumindest
im deutschen Sprachraum – keinen Sammelband gibt, in dem
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beide Seiten zu Wort kommen. Genau darum geht es in diesem
Buch. Um nicht mehr, aber auch um nicht weniger.
Zwei Jahre lang haben wir, die Herausgeber, gläubige und nicht-
gläubige Autoren um Essays gebeten. Warum nicht um und
über Gott streiten? Was uns wiederum verwundert hat: Es war
kein Problem, sogenannte Ungläubige zum Schreiben zu bewe-
gen, aber unter den sogenannten Gläubigen herrscht offensicht-
lich eine große Sprachlosigkeit. Zahlreiche Angefragte aus bei-
den großen Kirchen haben nicht einmal auf das Anschreiben
geantwortet; sie hatten nicht das Kreuz, an diesem Projekt mit-
zuwirken. Immerhin wurde uns für unser Vorhaben des Öfteren
bischöflicher Segen zuteil. Von den Kirchenoberen in den Ring
gestiegen ist aber nur Axel Noack, der evangelische Altbischof
aus Magdeburg. So kommt es, dass sich auf den vorliegenden
Seiten vor allem eine engagierte Kirchenbasis dem Dialog mit
führenden Vertretern des neuen Atheismus in Deutschland
stellt. Vor diesem Hintergrund, aber auch in Anbetracht drän-
gender irdischer Probleme wie weltweiter Armut, Umweltzer-
störung und religiös motivierter Auseinandersetzungen in vie-
len Regionen der Erde zieht sich außerdem eine andere Frage
einem roten Faden gleich durch dieses Buch: Halten wir ein-
ander aus?
Am Ende des Projekts waren wir selber erstaunt: Die Gläubigen
erzählen meist sehr persönlich von ihrem Leben mit Gott und
lassen uns auch an ihren Zweifeln teilhaben. Der Zweifel gehört
offensichtlich zum Glauben wie das Amen zum Gebet. Promo-
vierte und habilitierte Ungläubige üben sich hingegen häufig in
den unterschiedlichsten Theorien – und glauben vielleicht nur,
dass sie nicht glauben. Manchmal scheint es sogar, als würden
sich beide Seiten ergänzen, als würden sich – in der Sprache des
Historischen Materialismus – eine christlich-jüdische Basis und
ein atheistischer Überbau nicht in einem grundsätzlichen Wi-
derspruch befinden: »Gott sei Dank, dass ich Atheist bin«. Hin-
zu kommt eine dritte Gruppe: Einige Autoren, die nicht so recht
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sagen können, ob und an wen sie glauben, dafür beim Schrei-
ben aber einen Heidenspaß hatten.
Das Vergnügen, dass die Autoren uns Herausgebern beim Le-
sen ihrer Texte bereitet haben, wünschen wir jetzt auch den 
Lesern dieses Buches. Ob Gott nun existiert – auf diese Frage
gibt es auch hier keine letztgültige Antwort. Doch eines scheint
sicher: »Wenn es keinen Gott gäbe, so müsste man ihn erfin-
den« (Voltaire).

Karsten Krampitz, Uwe von Seltmann 
Klagenfurt und Krakau im August 2010
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